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Werner I, Johannes VOoON Ossul, Bar Sıra, herausgegeben,
übersetzt und mıt eiınem vollständıgen Wortverzeichnıiıs versehen, Wıesbaden,
tto HarrassowIıtz, 1979, XIV II Göttinger Orientforschungen,

Reihe Syrı1aca, Band 19)
DER dreizehnte Jahrhundert kannte, wenıgstens be]l den Nestorıi1anern, eiıne »hervorragende

Nachblüte« der Poesıe (sıehe Baumstark 303) Eıner der hervorragenden Dıichter heser
Blüte ıst Johannes VON Ossul, Verfasser eiınes erkes ber dıe »Schönheıt des Wandels«, eines
asketischen un ethıschen Lehrgedichtes mıt eıner ziemlıch VeGr:  eCH Geschichte (sıehe
uval, La litterature SYF1AqUE, Parıs 1907, 404 : und aumstar 307) Aus dieser
Schrift des Johannes hat Ul Strothmann den eıl ber das alttestamentliche Buch Jesus
Siırach mıt Übersetzung herausgegeben. Strothmann ist eın Kenner der syrisch über-
leferten Weısheıtslıteratur : egte früher schon VOT Konkordanz des syrischen Kohelet-
huches ach der Peshüitta und Syrohexapla (als vierter Band 1mM Jahre 973 In der gleichen Ser1e
erschıienen). Strothmann hat Hss benutzt ; Von allen Hss ist das Faksımıiıle eıner eıte be1ge-
geben mıt eıner Liste der Varıanten der betreffenden HS! deren g1bt 1Ur wenı1ge : dıe
sıebensilbıge Metrık, ın dıe Johannes seıne Sprache gjeßt, äßt Fehler nıcht leicht E ıne Hs
aber (Brl 202 Sach Sl ach Sachau AaUSs dem 18 Jh.) ıst In ertio geschrıeben : dort mehren
sıch dıe Abweıichungen. Interessan ıst ME daß dıe NUu VO  — Strothmann zugänglıch
gemachte poetische Bearbeıitung des Jesus Siırach als utor des bıblıschen Buches den »welsen
5Symeon« nenn (außer In der Überschrift och in un WIE 1€eSs SONS 1Ur der
hebräische ext tut (Sır 50, D un Ya Zählung ach der Rahlfs’schen Ausgabe der EAAX:
vgl. Jetzt i1nter. Concordance the Peshitta Version of Ben SIra |Monographs of the
Peshitta Instıtute, Leıden 1976, 626 AD ın der Septuagınta (und der ulgata

der Name des 5Symeon. Eın Verzeichnıis der Eıgennamen, der griechıschen ehnwörter
un der syrıschen OÖrter beschlıeßen den Band Diesem Buch haben dıe Göttinger Gelehrten

Hage, Schlımme, Strothmann, und Wiıessner eıne schöne Wıdmung für Arthur
Vö6öbus Z sıebzıgsten Geburtstag vorangestellt.

Adelbert Davıds

Lorenz Schlımme. |DIS Johanneskommentar des Moses . bar Kepha,
Eınleitung, ext Joh l 10,21, ME 36 / S 11 Übersetzung, Joh L}
10:2T. Wıesbaden. tto Harrassowıtz, 1978, 614 I! Göttinger Orıent-
forschungen, Reihe Syrlaca, Band 18)
ber Moses bar Kepha, eınen wiıichtigen Zeugen der syrisch-monophysıitischen Bıbelexegese
1mM J  9 hat SC  ımme In der Reıihe Syriaca der Ser1e Göttinger Orientforschungen schon
eıne ausführliche Untersuchung publızıert : Der Hexaemeronkommentar des Moses har Kepha
Eınleitung, Übersetzung und Untersuchungen (Band 14, sıehe OrChr 64, 1980. IR ZDIO
Im Jahre 9/8 egte den 1U  > anzuzeıgenden ersten eıl des Johanneskommentars des Moses
VOT 7 wel weıtere Teıle folgen och Der erste Band nthält, neben eıner kurzen Eınleitung,
dıe Faksimile-Ausgabe des syriıschen Textes AUSs der Hs Add 9/1 der Universitätsbibliothek
VO  — Cambrıdge, eıner Hs AdUus dem Kloster Mar Matta1ı be1l Mossul AaUs dem Jahre 1 196,
geschriıeben In deutlicher Serto-Schriuft : nıcht wenıge Stellen ber sınd undeutlıch, Ja
unlesbar durch Flecke, Radıerungen, Korrekturen USW. , ein1ıge Blätter sınd verlorengegangen.
Im zweıten Band iıst dıe Übersetzung iinden, dıe, sowelıt festgestellt werden konnte, dem
Syrischen recht treu O1g ber das gewählte Editionsverfahren wırd INa  - geteılter Meınung
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Sse1nN : für nıcht wenıge Benutzer. dıe den Orıiginaltext konsultieren möchten, wırd dıe Suche 1m
Faksımıle mühsam verlaufen: neben der Übersetzung ıst WAaTlT dıe Folienzählung der Hs

angegeben, dıe uch in der Faksimile-Ausgabe ben auf den Seıiten abgedruckt ist, ber manch-
nal fragt sıch be1 schwer lesbaren Stellen Was davon Nun übersetzt worden ist (Z.B
fol /v un fol SV) Wo dıe Übersetzung VO ext der Hs abweıcht, wıird auf eıne Liste der

wichtigsten Varıanten ın der Eınleıtung verwılesen. Marginalıen, Korrekturen un dergleichen
werden. WEN S1E eınen ınn ergeben, stillschweigend In dıe Übersetzung aufgenommen. Die

Übersetzung ıst übersichtliıch geglıedert : der jeweıls behandelte Evangelıentext, ın der Hs mıt

roter Tiınte geschriıeben un in der Schwarz-weiß-Reproduktion Iso nıcht als solcher erkennbar,
ist geseLZL, un alle sonstigen Bıbelstellen sınd, uch 1m Apparat, angezeıgt. Dagegen
omMmm der erf. dem Leser be1 den Quellen des Moses ber 1e] wen1g Hılfe,
dıe VOI em be1l eiınem exti kompilatorischer Art VO Bedeutung S1Nd. (jenaue Angaben .
für dıe en Johanneshomiuilıen des Joannes Chrysostomos entin  eIe Stellen dürften ohl

komplızıert se1n, ber für manche anderen Stellen, wıe 7 dıe Zıtate AaUus dem Johannes-
kommentar des Phıloxenos, Sal nıcht schwer (vgl azu dıe Eınleitung, AXIHE.). In

der Übersetzung wırd einmal 1Im Apparat auf eıne Stelle AaUs der »ers ede ‘Über den Sohn «
des Gregor VO azlıanz hingewıesen (S 19, be1 Anm Schlımme hat dıe Stelle identifızıert ;
SCNAUCT könnte och angeführt werden : Oratıo 29 (PG 36, 8 des Nazıanzeners: syrisch
lautet der ext be1 Moses (fol /v, Na LD P.1 S ‘.l\‘\-" Es ist Iso eıne
wortliche Übersetzung des Satzes des Gregornelt Yap TOUV (TT ap nPECBLTEPOV;(SC 250, 194,

O1<)
Schlımme übersetzt den syrıschen Satz mıt » Was ist alter als das, WAaS 1mM Anfang

G’regor meınt ber » Was enn ist alter als ‘seı1ıt dem Anfang «, un en dabe!1 ın erster Lıinıe
an den Ausdruck an ApYNG VO Joh l &ı Wwıe uch schon Anfang der ede deutlıch
macht (BG 36, JCr 250; 180, 63 182, 10) [Da Schlıiımme dem zweıten an eın

Regıister der VO Moses angeführten Bıbelstellen beigegeben hat. ann schnell festgestellt werden,
da (} Moses beıde Male, da den Anfang des Johannesbriefes zıtiıert, WIE erwarten,
tatsächlıch Na UD für das griechıische ün ApyYc hat (fol 18r, / fol 231 14)

Adelbert Davıds

Elsa (1D5SON. The »Chrıstians for Chrıstians« inscr1pt10ns of Phrygıa
Greek translatıon and Commen(tTarYy, Missoula (Montana), Scholars
Press: 1978, EB| 1 6(0) S Karten 33 Tafeln ÜE Harvard theologıca
Studıes, 32)

Sınd dıe phrygischen Inschriften mıt der Formel X pn oTtLOVOL APNOTLAVOLG (meıstens mıt

- geschrıeben, aber uch exfie mıt -1-/-E1- kommen vor) NUu wirklıch montanıstischer
Herkunft, Wıe 1mM Laufe der etzten Jahrzehnte oft behauptet worden st? Um dıese rage

beantworten, hat (nbson ın ihrem Buche zuerst das KOorpus VO (8 davon bısher nıcht
edıert) AUS der Gegend VO ıntas oberen Porsuk-Flusse (der alten Tembrıs) ın der
türkıschen Provınz Kütahya stammenden Inschriften herausgegeben, übersetzt un mıt Kkommen-
tar versehen. Sıe datıeren alle AUS dem der frühen J ISO AdUs der Zeit. 1n der uch
dıe Fumenäische Formel GTAL ALTO NDOC TOV EOV sowohl beı Juden Wwıe be1l Chriısten 1m
Gebrauch WAarTr (sıehe dieser Formel och Emilıe Haspels, The highlands of Phrygia.
Sıtes and MONUMENTS, L Princeton 197/1, 205 Zum Vergleıich werden VO ıbson uch
och b weıtere Inschriıften AUS dem vorkonstantınıschen Phrygien herausgegeben, davon


